
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 30=50 (1884)

Heft: 23

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


«Mgnitfiitf

Otöan ber fdjtoetjertfdjeit Etutce.

XXX. galjeaana..

Pet »djmtij. IKilitätjeitf^rift L. «3a(jtaang.

©afel* 7. Sunt 1884. I¥r. 93.
©rfdjeint in t»3djentlicf)en Stummern. ©er ^Jreiä ptt Semefter ift franfo burdj bie ©djwei} gr. 4.

©ie SefteUungen werben bireft an „Penn* fdjmabe, Serlagjbudjljanolnng in Jofel" abreffwt, ber .Betrag totrb bei ben

auäloärtigen Abonnenten burcfj Stadfjnab,me erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alle -Budjfjanbtungen SJeftellungen an.
«Beranttoorttidjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©taget.

3tt1jalti SWilüarifa)er Seridjt anS bem Dentföjen SRciaje. — 2>er Mutige ©tan&fmnft be« ftoajöftfdjcn
Memonteioefen?. — ©Ibgenoffenfdjaft: «Betidjt be« «Bunte«iatfje« an bte «Bnnbe«»etfammfung über fetne ®efajäft«füfjtung im

3afjre 1883. (gottfet^ung.) + Hauptmann ©amuel gtnfteiroalb. ©fe ©ntfjüflung be« ©enfmal« be« ©eneral« ©ufour. ©djaff»

tjaufei SBInfeltltbfonb«.

S»tUitarifc^cr »e«rtd)t att@ bem beittfäen Wetdje.

©erlitt, bett 28. Wai 1884.

3n mitttärif-dtjen, tote in gadjfreifen überhaupt,
madjt pr 3eit ein SBulo er roieber Diel oon ftcb

reben, roeldjeä fdjon oor beinahe jroei ^aljrgetjnten
bie Aitfmetffamfeit in folgern ©rabe auf ficf» Ienfte.

(Sä ift bieä baä oon bem bamaltgen Artillerie»
Ijauptmann ©djul&e erfunbene fogenannte „djemt«
fdje ©djtefjpuloer" ober „feo Igpuloer ".
©aäfelbe t)at feiner 3eit forooljl bei unä roie in
ber ©djroeij unb in granfreid) eingeljenbe Prüfung
erfaljren, bod) oermodjten bie angefteüten Serfudje

nidjt in ootlem Umfange militärifdjen .Stoetfen gu

genügen. 3>n bem fjinter bem ,3eug|jaufe, ber Ijeu«

tigen SRubmetB^alle, belegenen ©iefjljaufe, roaren
bem ©rfinber entfpredjenbe Stäumlicbfeiten im @rb«

gefdjofj inx Slugfüüung ber «Serfudje unb «_>er»

fteüung ber benötfjigten Sßuloerquantitäten inx
©iäpofition gefteüt roorben. Slnftatt ber Äoljle
bebiente fld) ©djulfce ber reinen §olgfafer. 3n bex

gorm Heiner fdjeibenartiger Äörner roirb biefelbe

nitrirt, tft aber in biefem guftanbe nod) nidjt er«

plofto, fonbern roirb bieä erft burdj Sebanblung
mit ©alpeterlöf ung. SDa letztere ein ein»

fadjeä SBerfabren ertjeifdjt, fo tft bie SOcöglidjfeit

oortjanben, baäfelbe betfpieläroeife in geftungen erft

Inxi oor bem ©ebraudje oorgunefjmen unb bie

langen Zeiträume beä Aufberoaljrenä Ijinburd) beibe,

jebe für ftd) ungefährliche, ©ubftangen getrennt oon
einanber auiguberoabren. SBenn Ungefäljrlidjfeit bei

ber gabrifation unb Aufbewahrung fomit etn

gröfjer 9Sortfjeil roar, baä Sßuloer audj eine beffere

SßerroerHjung ber gaäartigen Sßrobufte garantirte,
roie baä 93etljalten gegen baä Stotjrmetall bei

grofjem balliftifdjem (Sffeft jetate r unb geringen
SRüctftanb ergab, fo roar bennod) feine SSrifang gu

nadjtljeitig unb feine Unregelmä&igteit in ber Sffiir«

fung ju grofj. infolge ber roenig günftigen 9te*
fultate auf militärifdjem ©ebiete fudjte ber (Srftn*
ber feine ©rfinbung auf prioatem Sffiege gu oer»
roertjjen. er legte in SBerbinbung mit anberen

Unternehmern eine gabrif in ber Sftäjje oon SßotS*

bam an unb fudjte fein gabrifat gu inbuftrieHen
unb tedjnifdjen 3n>eclen, foroie alä Sagbpuloer gu
oerroertben. Sänge 3"t oernatjm man barauf
roenig oon bem ©djul&e'fdjen Sßuloer. ©urdj bie

SBegrünbung einec Sßuloerfabrtf oon SBolfe, Stdjten«

berg u. (Sit. in Subroigäbafen bot inbeffen bie (Sr»

ftnbung eine neue Anregung unb roefentlidje SBer«

befferungen erfahren unb Ienft gegenroärtig oon
feuern bie Aufmerffamfett in gadjfreifen auf fidj.

Sffiidjttger oielleidjt nodj alä baä eben erroäfjnte
gabrifat Derfpridjt ein n e u e ä 5ß u l o e r gu roer«
ben, roeldjeä unter bem SJcamen „brauneä
©djtefjpuloer" bereitä gu auägebeljnten SBer*

fudjen tjerangegogen roorben unb in ben oereinigten
rbeinifdj»roeftpbälifdjen SBuloerfabrifen, foroie in ber
SJSuloerfabrif ©ünaberg bei Hamburg angefertigt
roirb. ©aäfelbe ift oon gang eminenter 23e«

beutung für bie SBerroenbung größerer
Sabungen, bei benen eä ftd) barum tjonbelt,
grofge AnfangSgefdjroinbigfetten ber ©efdjoffe gu er«=

gielen, ofjne bie §altbarfeit beä ©efdjüfeeä gu ge«

fäbrben. ©ie «ßrupp'fdje ©ufjftablfabrif Bat baä«

felbe bereitä eingeführt unb ftellt baäfelbe für jene

3roecfe unb oielleidjt allgemein eine gänglidje
SBerbrängung beä bisherigen fdjroarjen
©d)te_puloerä tn Auäftdjt. ©aäfelbe ift
djocolabenbraun unb ein £ufaü bat gu feiner
(Sntbecfung geführt. (Sä ^anbelte ftdj um bie

§erfteüung eineä burd) ftarfen ©tob fdjroer ent*

jünbltdjen Sßuloerä für ©prenglabungen,
roeldjeä bann aud) gum ©djiefjen oerroenbet rourbe.
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Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.
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In militärischen, wie in Fachkreisen überhaupt,
macht zur Zeit ein Pulver wieder viel von stch

reden, welches schon vor beinahe zmei Jahrzehnten
die Aufmerksamkeit in hohem Grade auf stch lenkte.

Es ist dies das von dem damaligen
Artilleriehauptmann Schultz« erfundene sogenannte „chemische

Schießpulver" oder „Holzpulver".
Dasselbe hat seiner Zeit sowohl bei uns wie in
der Schweiz und in Frankreich eingehende Prüfung
erfahren, doch vermochten die angestellten Versuche

nicht in vollem Umfange militärischen Zwecken zu

genügen. In dem hinter dem Zeughause, der

heutigen Ruhmeshalle, belegenen Gießhause, waren
dem Erfinder entsprechende Räumlichkeiten im
Erdgeschoß zur Ausführung der Versuche und
Herstellung der benöthigten Pulverquantitäten zur
Disposition gestellt worden. Anstatt der Kohle
bediente stch Schultz« der reinen Holzfaser. In der

Form kleiner scheibenartiger Körner wird dieselbe

nitrirt, ist aber in diesem Zustande noch nicht
explosiv, sondern wird dies erst durch Behandlung
mit Salpeterlösung. Da letztere ein

einfaches Verfahren erheischt, so ist die Möglichkeit
vorhanden, dasselbe beispielsweise in Festungen erst

kurz vor dem Gebrauche vorzunehmen und die

langen Zeiträume des Aufbewahrens hindurch beide,

jede für sich ungefährliche, Substanzen getrennt von
einander aufzubewahren. Wenn Ungeführlichkeit bei

der Fabrikation und Aufbewahrung somit ein

großer Vortheil war, das Pulver auch eine bessere

Verwerthung der gasartigen Produkte garantirle,
wie das Verhalten gegen das Rohrmetall bei

großem ballistischem Effekt zeigte, und geringen
Rückstand ergab, so war dennoch seine Brisanz zu

nachtheilig und seine Unregelmäßigkeit in der Wirkung

zu groß. Infolge der wenig günstigen
Resultate auf militärischem Gebiete suchte der Erfin«
der seine Erfindung auf privatem Wege zu
verwerthen. Er legte in Verbindung mit anderen

Unternehmern eine Fabrik in der Nähe von Potsdam

an und suchte sein Fabrikat zu industriellen
und technischen Zwecken, sowie als Jagdpulver zu
verwerthen. Lange Zeit vernahm man darauf
wenig von dem Schultze'schen Pulver. Durch die

Begründung einer Puloerfabrik von Boltz, Lichtenberg

u. Eie. in Ludwigshafen hat indessen die

Erfindung eine neue Anregung und wesentliche

Verbesserungen erfahren und lenkt gegenwärtig von
Neuem die Aufmerksamkeit in Fachkreisen auf stch.

Wichtiger vielleicht noch als das eben ermähnte
Fabrikat verspricht ein neues Pulver zu werden,

welches unter dem Namen „braunes
Schießpulver" bereits zu ausgedehnten
Versuchen herangezogen worden und in den vereinigten
rheinisch-westphälischen Pulverfabriken, sowie in der

Pulverfabrik Dünaberg bei Hamburg angefertigt
mird. Dasselbe ist von ganz eminenter
Bedeutung für die Verwendung größerer
Ladungen, bei denen es sich darum handelt,
große Anfangsgeschwindigkeiten der Geschosse zu
erzielen, ohne die Haltbarkeit des Geschützes zu
gefährden. Die Krupp'sche Gußstahlfabrik hat
dasselbe bereits eingeführt und stellt dasselbe für jene

Zwecke und vielleicht allgemein eine gänzliche
Verdrängung des bisherigen schwarzen
Schießpulvers in Aussicht. Dasselbe ist

chocoladenbraun und ein Zufall hat zu seiner

Entdeckung geführt. Es handelte sich um die

Herstellung eines durch starken Stoß schwer

entzündlichen Pulvers für Sprengladungen,
welches dann auch zum Schießen verwendet wurde.
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